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Zur Umrechnung von prognostizierten Freifeldschall-
pegel in Innenraumpegel wird für Fluglärm vereinfa-
chend von einer typischen Schallpegeldifferenz aus-
gegangen, die bei einem gekippt geöffneten Fenster 
15 dB betragen soll. Dieser Ansatz soll nach Auffas-
sung des BVerwG durch Messungen des DLR belegt 
sein, die als zentrale Tendenz für gekippt geöffnete 
Fenster eine Pegeldifferenz von 18,4 dB zeigen (Me-
dian). 
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Abb.: 1: Schallpegeldifferenzmessungen des DLR 
(L1,2m – L2,am Ohr des Schläfers), N = 34. 

Die Schallpegeldifferenz von Gebäudefassaden kann 
grundsätzlich aus dem wirksamen Schalldämmaß 
errechnet werden. Für das Labor-Schalldammaß gilt: 
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Da der mittels bauakustischer Bezugskurve gefunde-
ne Einzahlwert Rw,res (in dB), nicht mit dem A-
bewerteten Einzahlwert Rres,A übereinstimmt, wird in 

bekannter Weise eine Korrektur durch einen Sum-
manden K durchgeführt. Für Fluglärm ist K ~ 6 dB(A) 
für geschlossene Fenster und K = 1-2 dB(A) für ge-
kippt geöffnete Fenster.  
Überträgt man diesen Ansatz auf die Messung eines 
Fassadenelements im Freien, bleibt die Gleichung für 
das Labor-Schalldämmmaß zwar grundsätzlich un-

verändert, der Sendepegel L1,A ist dann aber den 

jeweiligen Messbedingungen anzupassen. Soll die 
Schallpegeldifferenz von prognostizierten Freifeldpe-
geln subtrahiert werden, um Innenraumpegel abzu-
schätzen, so ist zwingend die Freifeldschallpegeldif-
ferenz zu berechnen. Andere übliche Mikrofonpositi-
onen sind 2 m oder etwa 5 mm vor der Fassade. Für 
diese Schallpegeldifferenzen gilt: 
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In der DIN 4109 wird L1,2m,A als sog. „maßgeblicher 

Außenlärmpegel“ bezeichnet, wodurch die Schallpe-
geldifferenz D2m,A häufig als „maßgebliche Schall-

pegeldifferenz“, wie auch bei den Messungen der 
DLR, angesetzt wird. Die maßgebende Schallpegel-
differenz ist hier jedoch die Freifeldschallpegeldiffe-
renz. Das Bau-Schalldämmmaß kann durch eine 
Beschallung mit Verkehrslärm ermittelt werden, in-
dem gleichzeitig der Außenschallpegel und der In-
nenschallpegel gemessen werden. Dabei ist zu be-
achten, dass der Schall nun gerichtet auf die Außen-
fassade einwirkt und eine Winkelkorrektur W not-
wendig macht. 
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Bei Straßenverkehrslärm ist nach Kötz von einer 
Anstrahlung (von unten) unter etwa 37° auszugehen, 
wobei für stark befahrene Straßen als Schallquelle 
eine Linienquelle angenommen wird, die parallel zur 
Hausfassade verläuft. Als Winkelkorrektur ergibt sich 
ein Zuschlag von W ≈ 3 dB(A). Wird ein Flugzeug als 
bewegte Punktquelle aufgefasst, lässt sich - analog 
zum Straßenverkehr – ebenfalls eine Winkelkorrektur 
ableiten (Einfallswinkel gegen die Flächennormale 
der Fassade gemessen). Für einen gegebenen An-
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strahlungswinkel kann nun die Freifeld-
Schallpegeldifferenz für Fluglärm bestimmt werden, 
wenn das bewertete, resultierendes Bau-
Schalldämmmaß und die raumakustischen Eigen-
schaften bekannt sind. Bei einer Senkrechtanstrah-
lung der Gebäudefassade gilt: 
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Da das resultierende Bau-Schalldämmmaß sowie die 
raumakustischen Eigenschaften von Raum zu Raum 
sehr unterschiedlich sind wurde eine MONTE-
CARLO- Simulation durchgeführt, mit dessen Hilfe 
alle benötigten Größen mittels Zufallsauswahl unter 
Anwendung geeigneter, Wertekombinationen – vari-
iert wurden. Nach dem Durchlaufen von 50.000 Vari-
anten ergab sich (bei qauasi-gleichverteilter Variation 
der Parameter) und einem Fensterspalt von 110 mm 
die folgende Verteilung. 

 

Abb.: 2: Ergebnis der Monte-Carlo Simulation. 

Der Median dieser Verteilung liegt bei senkrechter 
Schalleinstrahlung bei 12 dB. Der Anstrahlungswinkel 
ändert sich mit dem Abstand des Immissionsortes 
von der Flugspur. Die Abstandsabhängigkeit ohne 
Berücksichtigung der Richtwirkung der Schallquelle 
zeigt die folgende Abbildung. Für flugbahnfernere 
Immissionsorte (mit Erhebungswinkeln der Sichtver-
bindung unterhalb von ca. 60°), ist für Fluglärm eine 
typische Schallpegeldifferenz (Median) von 13 dB 
anzusetzen. 

 
Abb.: 3: Abstandsabhängigkeit Pegeldifferenz. 

Werden die DLR-Messungen auf Freifeldpegeldiffe-
renzen umgerechnet, so ergibt sich ein Median von 
15,4 dB (siehe Abbildung 4). 
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Abb.: 4: Summenhäufigkeit der Freifelddifferenzen 

des DLR. 

Die Lage der Immissionsorte zur Flugspur ist bei den 
DLR-Messungen jedoch unbekannt, so dass z. B. 
eine Übereinstimung zwischen den Messungen und 
der vorgestellten Ableitung besteht, sofern von flug-
spurnahen Immissionsorten unter 500 m ausgegan-
gen wird, wie Abbildung 3 zeigt. 
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